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•er Deut,che Schlachteuvericht
Weitere Fortschritte in Serbien.

:: Großes Hauptquartier , 3 . Nov . Amtlich . (WTB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Am Souchez -Bach (nordöstlich des gleichnamigen Or

-h wurde ein vorgeschobenes , der Umfassung ausgcfetztej
Benstück von etwa 1VÜ Meter Breite nachts planmäßst
-käumt.

Oestlich von Peronne mußte ein englisches Flugzeue
t Feuer unserer Infanterie landen ; der Führer (Ossi
ch ist gesangengenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
keresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg

Bor Dünaburg setzen die Russen ihre Angriffe fort
u Jlluxt und Garbunowka wurden sie abgewiesen , Vier¬
is stürmten sie unter außergewöhnlichen Verlusten ver>
-bens gegen unsere Stellung » bei Gateni an . Zwifche«
«nten - und Jlsen -See mußte unsere Linie zurückgebo-
% werden . Es gelang dort den Russen , das Dorf Mi-
lischst zu besetzen.
icresgruppe des Generalscldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.
Am Oginsky Kanal wurde ein feindlicher Vorstoß ge-

„ die Schleuse von Osaritschi abgeschlagen.
Beiderseits der Straße Lisvwo — Czartorysk sind die

>ffen erneut zum weiteren Rückzüge gezwungen ; 5 Ossi.
« , 660 Mann sind gefangengenommen , 3 Maschinen
«ehre erbeutet.

Bei den Truppen des Generals Grafen v . Bothmer
!kd noch im Nordteil von Siemikowce gekämpft.

Balkankrisqsschauplatz.
Usice ist besetzt . Die Straße Cacak — Kragujevac ist

tirschritten. Beiderseits der Morava leistet der Feind
ch hartnäckigen Widerstand.

In Kragujevac wurden 6 Geschütze , 20 Geschützrohre,
iMinenwerfer , mehrere tausend Gewehre , viel Munition
ld Material erbeutet.

Die deutschen Truppen des Generals v . Koeveß mach-
»gestern 350 Gefangene und erbeuteten 4 Geschütze . Die
mee des Generals v . Gallwitz nahm in den letzten drei
lgen 1106 Serben gefangen.

Die Armee des Generals Bojadjiess hat westlich von
iminica beiderseits der Straße Zajecar — Paracin den
mV zurückgeworfen , 230 Gefangene gemacht und 4 Ge-
!tze erbeutet . Südwestlich von Knjazevac verfolgen die
tzarischen Truvpen , haben den Brückenkopf von Svrljig
Minnen , den Svrljieski Timok überschritten und drin»
»über den Plcs -Bcrg (1327 Meter ) und die Gulijanska
)69 Meter ) nach dem Nisava -Tal vor . 300 Gefangene
>d2 Maschinengewehre fielen in ihre Hand . Die im Ni-

Tal vorgegangenen Kräfte wichen vor überlegenem
»iss aus . Der Bogov -Berg (1154 Meter ) westlich von

Palanka ist behauptet.
Oberste Heeresleitung.

kr  österreichisch ? Kvieasberiche.
^lgreiche Angriffe an der montenegrinischen Grenze.

: : Wien , 2 . November.
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegs^ '
Die Angriffe an der Strypa Front dauerten auch ge

>5 den ganzen Tag über an . Der Feind führte starke
["fic zum Angriff vor und brach in tiefgcgliederten
^mkolonnen bei Sieniawa in unsere Stellungen ein.
M Reserven warfen ihn aber in raschem Gegenangriff
^er zurück, wobei er in erbitterten OrtSkämvfe » große
^uste erlitt und 2000 Gefangene in unserer Hand ließ.
»Gebiete des unteren Styr drängten wir die Russen

zurück. Ein unter großem Munitionsaufwand un>
^ »wiener russischer Gegenangriff brach zusammen

31c.7 rischer Kriegsschauplatz.
. Western wurde im Görzischen wieder heftig gi>tän >"kt
? baten auf Seite der Italiener mehrere von der Ti-
" >md Kärtner Front herangebrachte Anfanterichriga

' - "uf Unter Einsatz dieser Verstärkungen versuchte der
| m? um jeden Preis bei Görz einzubrechen . Die actzri
l ’yinriffc richteten sich sowohl gegen den Görzer Brück - n

feföft. nls auch gegen die Räume von Rlova und bei-
j I*- des Nt oute San Michele. Unter schwereren Rer-

\ Jj e,in  je wurden die Italiener überall znrückoeschla-
1 " "1 der Podgorahöhe ist der Kampf um einzelne

^"stücke noch im Gange.

Südöstlicher Kriegsschouplatz.
' " der montenegrinischen Grenze gingen unsere

- -. -. ü -eime an zahlreichen Stenrn zum i'lvarttf Ober , «vir
eroberte » die Grenzhöhen Trolay und Orlavac ssidä - ckch
d -" i Avtovae nnd die beherrschende Höbenstellnng ank dem
Barbar nordöstlich von Visearad und von Bileea In der
von „ ns erkämpften Linie südöstlich von VUearad wleten
wir montenegrinische Gegenstöße ab . Die Armee des Ge¬
nerals der Infanterie y . Koeveß gewann den Raum nörd-

von Rozega und überschritt die Linie Egrok - K, -aa¬
st - Die Armee des Generals v . Gallwitz steht ans den

- ößlich von Kragujevac und nördlich von f" - !nn
:m ' •-ndf.

Der Stellvertreter des EhefS des Generalstabes
v H o e f e r . Feldmarstballentrmur

! ! W i e n , 3 . November.
! I Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der Strhpa dauern an . Die

Russen setzten Verstärkungen ein . Nördlich von Buc-
zacz brach ein russischer Angriff unter unserem Feuer
zusammen . Nördlich von Sieniawa wurde den ganzen
Tag erbittert um den Besitz des Ortes Siemikowce
gekämpft . Der gestern mitgeteilte Gegenangriff öster¬
reichisch -ungarischer Truppen führte nach wechseloollem
Gefechte in den Nachmittagsftunden zur Vertreibung!
der Russen aus Dorf und Meierhvf . In der Nacht
griffen neue russische Kräfte ein , so daß einige Häuser¬
gruppen wieder verloren gingen . Heute wird weiter
gekämpft . Auch am Teich nördlich von Siemikowce
sind Kümpfe im Gange . Die unter dem Befehl des
Generals von Linsingen stehenden österreichisch -ungari¬
schen und deutschen Streitkräfte brachen in die russi¬
sche Hauptstellung ein . Es wurden 5 Offiziere und
660 Mann gefangengenommen und 3 Maschinenge-
6wehre erbeutet . Sonst ist die Lage im Nordosten
unverändert . , !

Nalienlsk*er Kriaa'sf *auplatz.
Die Italiener setzten ihre auf Görz gerichteten An¬

strengungen an der Front von Plava bis einschließlich des
nördlichen Abschnittes der Hochfläche von Dvberdo ununter¬
brochen fort . Gestern griffen wieder sehr starke Kräfte an;
sie wurden überall abgewiesen . In diesen Kämpfen ver¬
loren mehrere italienische Regimenter die Hälfte ihres Be¬
standes . Heute nach Mitternacht warf ein Lenkluftfchiff
zahlreiche Bomben auf die Stadt Görz ab . An den üb¬
rigen Teilen der Südwestfront fanden keine bemerkenswerten
Ereignisse statt.

Südöstlicher Kd ?Ks?ch'a«plaft.
Die gegen Montenegro kämpfenden österreichisch -un¬

garischen Streitkräfte erstürmten südlich von Avtovae die
auf feindlichem Gebiet liegende Höhe Babija und drei an¬
dere , von den Montenegrinern zäh verteidigte Berggipfel.
Beim Sturm auf die Bobijasiellung wurde ein 12 -Zenti-
meter - Geschütz italienischer Herkunft erobert . Von den
in Serbien operierenden verbündeten Strcitkräfte rückte
eine österreichisch -ungarische Kolonne in Uzier ein . An¬
dere k. u . k. Truppen stehen südlich und südöstlich von Ca¬
cak im Gefecht . Südlich der von Cacak und Kragujevac
führenden Straße und auf den Höhen südöstlich von Kra¬
gujevac und nördlich und nordöstlich von Jagodina ge¬
winnen die Angriffe der österreichisch -ungarischen und
deutschen Streitkräfte trotz des zähesten gegnerischen Wi¬
derstandes überall Raum . In Kragujevac wurden 6 Ge¬
schütze . 20 Geschützrohre . 12 Minenwerfer , einige tausend
Gewehre und viel Munition und Kriegsgerät erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v . H o e s e r , Feldmarschalleutnant.

Der Krieg auf dem Balkan.
Die gekrennken feindlichen Armeen.

: : Gegenüber den Lügenmeldungen der Ententeblät-
1er stellt der Sofioter Spezialberichterstattcr des Bu 'da-
Pester Blattes „Az Est " ausdrücklich fest , daß es deu Lan¬
dungstruppen der Ententemächte nirgends gelang , eine
Verbindung mit der serbischen Armee herzufiellen . Der
Passus des serbischen Communiques . in dem es hieß , in
Mazedonien kämpfen wir Schulter an Schulter mit un¬
seren Verbündeten , ist eine ebenso lächerliche wie plumpe
Lüge . Französisch -englische Truppen wurden vor Taaeu
bei Strumitza geschlagen . Am Sonnabend wurden die
Franzosen bei Velenodovo zurückgedrängt . — Wohl dau¬
ern die Truppenlandungen in Saloniki auch jetzt noch au,
bis aber eine genügende Anzahl eingetroffen sein wird,
dürfte der serbische Feldzug voraussichtlich beendet sein.

Die Einnahme von Kragujevac.
Am Montag Morgen ist von deutschen und österrei¬

chisch-ungarischen Truppen Kragujevac eingenommen
worden . Die Stadt mit ihren etwa 16 000 Einwohnern
ist das militärische Zentrum Serbiens . Hier befinden sich
die Munitions - und Wasfenfabrik , Pulvermühlen und
das erste Arsenal des Landes . Danach ist die Bedeutung
der Besetzung .der Stadt durch die Armee v . Koeveß leicht
zu erkenne ». Heber diesen Wasfenerfolg wird der „B . Z.

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheim a . Rh. lö .Jahrg.

«in aicmacr aus oem i.  u . r . uriegsprepequarrier , i . No¬
vember , gemeldet:

: : Der heutige Tag hat in Serbien ganz überraschende
Erfolge gezeitigt , nachdem der gestrige hauptsächlich das
schon Erreichte weiter sicherte . Vor allem ist Kragusevac
frühmorgens von der Armee Koeveß besetzt worden . Nach¬
dem noch gestern auf den Höhen nördlich der Stadt ge¬
radezu verzweifelter Widerstand geleistet worden war,
kam heute eine Deputation der Stadt mit einem Huldi-
gungsschreibei '. an eine Stelle unserer Front , und kurz
darauf hißte Leutnant Tripke vom Peterwardoiner In¬
fanterie -Regiment unsere Fahne auf Arsenal und Kaserne
von Kragujevac Die serbischen Nachhuten , die sich wie
stets bis zum letzten Moment tapfer kämpfend hielten,
hatten allerdings zahlreiche militärisch wichtige Objekte
zerstört , nachdem das Gros der Truvpen bereits aus der
Stadt südwärts abgezogen war . Erinnert sei hier an
den heimtückischen Emvfang , den unser komme ... irrender
6 ncral im Vorjahre in Valjevo erfahren hatte , wo den
Blumenspcnden Bomben und Gewehrschüsse folgten.
Diesmal wurden daher beim Betreten von Kragujevac
alle Vorsichtsmaßregeln angewendet.

Dir Verluste der Serben an in Kraanjevac zerstörtem
oder zurückgelassenem Kriegsmaterial sind sehr erheblich.
Und um so erivfindlicher . als sie unersetzbar sind.

Serbien droh! mit Sonderfrieden.
: : Das Budapester Blatt „Villag " meldet aus Sofia:

T r serbische Gesandte in »Petersburg , Spalajowitsch , er-
ic' ieu im russischen Ministerium des Aenßeren und teilte
inst , daß , wenn Rußland nicht baldigst solche Trnppen-
cmssen nach Bulgarien schickt, daß der westlichste Teil der
i- rb -schci! Kräfte befreit wird , die serbische Regierung ge»
• ' ' wäre mH den :ral,nächten und Bulgarien einen

-vf ..'■c'v- t zu schlicken.
D -mrsekbim Blatt wird - «us Athen gemeldet : An zu-

i ->rl " ' siger Sie -!? wird erklärt , daß gleichzeitig mit der
Abgobe .beschwichtigender Erklärungen über das kVerhält - .
cks Griechenlands zu d - n Vierverbandsmächten die grie¬
chischen Gesandten in Paris und Rom betonten , daß

.Kriochenkand totlächlich o.usgebört habe . Serbiens Verbün-
aoter zu sein . Der Vertrag könne auch im Hinblick auf die
stukunst bei möglichen Verhandlungen nicht vom Sta : .d-
ninkt des Statusquo o.uf dem Balkan intervretiert wer-
H’!t , da angesichts der veränderten Umstände dies eine
Erschütterung der internationalen Lage Griechenlandsjct6cifiU)T0H 9Tvt brrfct-V̂t VMrb Mc fiele

•J.»V.••? /•••
Beziehungen Griechrnlanvs und Luk-

Gmi Die serbische Negierung geflüchtet.

: : Die Mailänder Zeitung „ La Sera " meldet : Die
serbische Regierung ist in Sicherheit . Die Verbindung mit
dem diplomatischen Korps konnte dagegen nicht ausrecht-
erhalten werden.
Rumänien gegen russischen Lruppenourchzug.

: : Ans Sofia wird gemeldet : Rumänien hat ge¬
gen den Versuch Rußlands , bei Baltschik Truppen zu
landen , entschieden Stellung genommen . — Baltschik
ist eine rumänische — vor 1913 bulgarische — Hafen¬
stadt am Schwarzen Meer.

Vor der Enlfcherdung bei Rifch.
: : Ter „ Köln . Ztg ." wird aus Sofia gemeldet,

daß die Bulgaren weiter gegen Risch vorrücken , von
Norden her durch die Deutschen unterstützt . Die Ent¬
scheidung steht nahe bevor.

Serbischer Rückzug nach Monkenegro?
: : Aus Sofia wird gemeldet : Die serbische Armee

zieht sich aus der ganzen ersten Verteidigungslinie
erschöpft auf Tschupria — Alexinac — Nisch zurück , wo
der letzte Widerstand erwartet wird . Die Lage der ser¬
bischen Armee ist verzweifelt , da auch die letzte Nück-
zugsljnie von beiden Seiten bedroht wird . In gut
unterrichteten bulgarischen Kreisen rechnet man mit
einem planmäßigen Rückzug der Serben nach
Montenegro,  wo natürlich unter Verlust der gan¬
zen Artillerie eine Neukonzentrierung erfolgen soll.
Die Ausrüstung und Verproviantierung der serbischen
Truppen wird angeblich von Italien aus erfolgen.
Ein ' Rückzug nach Süden über Pristina
ist unmöglich,  da die Bulgaren ihn bereits abge¬
schnitten haben.

Kraljewo — serbische Residenz.
: : Infolge des Vorrückens der Bulgaren auf Risch

PU die serbische Regierung diese Stadt verlassen müs¬
sen . Wohin sie geflüchtet ist , darüber liegen keine zn-
verlässigen Meldungen vor . Der Londoner „ Daily
Telegraph " meldet aus Rom , die Nachricht , die serbi¬
sche Negierung sei nach Monastir übergesiedelt , bestä¬
tige sich nicht : der serbische Hof traue der griechischen
Regierung nicht niehr und sei daher nach einem Platz
im Jnlande , weit von dem nahe der neuen griechischen
Grenze gelegenen Monastir entfernt , übergesiedelt . Die
Petersburger Zeitung „ Rjetsch " glaubt den Schleier
des 6>eheiinnisses lüften zu können . Sie will erfah¬
ren haben , daß die russische Gesandtschaft in Serbien
u ch Kraljewo übergesiedelt sei , wohin jetzt die ier-

-



vrslye meffvenz verlegt worden ;ei . .uralieivo liegr
ungefähr im Mittelpunkt des alten Serbien . Es liegt
an einer Zweigbahn der Linie Belgrad —Nisch an der
Mwrawa und ist ein wichtiger Garnisonsort.

Serbische Mederlage bei Deles.
: : Nach aus Athen in Lhon eingetroffenen Nach¬

richten erlitten die Serben am 30. Oktober bei Beles
eine große Niederlage . Die Serben , die die bulgari¬
schen Stellungen bei dieser Stadt angriffen , wurden
vollständig geschlagen und verloren 23 KV» Mann <m
Toten , Verwundeten und Gefangenen . Die serbische
Armee trat den allgemeinen Rückzug an und verschanzte
sich am Bubana -Paß , um hier den vordringenden Bul¬
garen entschiedenen Widerstand zu leisten . Falls die
Serben den Rückzug gegen Monastir fortsetzen , glaubt
man , daß einer Vereinigung der Bulgaren und Ocfler-
reicher bei Mitrovitza nichts mehr im Wege stehe.

Kämpfe zwischen Serben und Albanern.
Der „Osmanische Llohd " meldet : In der Gegend

von Tirana fanden heftige Kämpfe zwischen Serben und
Albanern statt . Die albanischen Truppen , unterstützt
von Artillerie , marschierten wieder in Tirana ein . Tie
serbischen Abteilungen wurden nach kurzem Kampf zu¬
rückgeworfen und viele Gefangene gemacht.

Rumänien wahrt die Neutralität.
: : Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Bukarest:

Auf das Verlangen des deutschen Gesandten hin er¬
klärte die rumänische Negierung sich bereit , die Büro-
schaft dafür zu übernehmen , daß zwei in Turn -Severin
liegende russische Torpedoboote und ein bestückter rus¬
sischer Donandampfer genau nach den internationalen
Vorschriften behandelt «würden . Damit ist ein Angriff
dieser Schiffe auf etwa vorüberfahrende andere Damp¬
fer ausgeschlossen. Es scheint, daß es der rumänischen
Regierung überlassen worden ist, auf welche Weise
sie die russischen Kriegsschiffs auf der Donau unschäd¬
lich machen will , ob durch Entwaffnung oder irgend
eine andere Art . Hierbei trat Bratianus Ansicht klar
hervor , die berechtigten Forderungen der deutschen Re¬
gierung auch dann zu erfüllen , wenn Rußland dies
nicht genehm sein sollte.

Bulgariens militärische Absichten in Mazedonien.
: : Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet

aus London : Die athenische Zeitung „Nea Himera " be¬
richtet , daß die Demobilisierung der griechischen Armee
vom Ausgange des Krieges der Bulgaren gegen Ser¬
bien abhängen werde . Griechenland werde gleichzeitig
mit Bulgarien demobilisieren . Der Zeitpunkt dafür
dürfte nach Auffassung der militärischen Sachverstän¬
digen nach sechs Wochen, gekonunen sein . Bulgarien
teilte Griechenland mit , daß die in Mazedonien ope¬
rierenden Armeen ihr Programm auf die Besetzung
des mazedonischen Gebietes nördlich von Monastir be¬
schränkten. Bulgarien werde nicht weiter nach Süden
vorrücken, es sei denn , daß englische und französische
Angriffe es dazu zwängen . Damit wird bestätigt , daß
Monastir außerhalb des bulgarischen Ausdebnungs-
vrogramms liegt , weil es Grieckmnwnd als Lohn für
feine Neutralität zugesichert worden ist.

Die Kämpfe der Türken.
Die Engländer auf Gallipoli.

: : Nach einem Telegramm der „ Voss. Ztg ." aus
Konstantinopel ist in der letzten Zeit ein weiterer
Abtransport englischer Truppen von Gallipoli nicht
wahrgenommen worden . Manche Anzeichen lassen dar¬
aus schließen, daß ein solcher auch nicht geplant ist, die
Engländer sich vielmehr auf den Verteidigungs¬
krieg  einrichten und die dazu erforderlichen Vor¬
kehrungen bereits treffen . i :

Dis «Turquoise" — eine gute Beute.
: : lieber das französische Unterseeboot „Turquoise"

erfährt der Konstantinopeler Korrespondent des „Berk.
Lvk.-Anz ." von gut unterrichteter Sette , daß dieses
Unterseeboot voll der türkischen Artillerie so gut be¬
obachtet und getroffen wurde , daß es etwa 100 Meter
von Akbasch gestrandet ist. Unter den gefangengenom-
me.nen 26 Mann befinden sich der Kommandant und
ein Offizier . Die Maschine des Unterseeboots war
noch im Gange , so daß man hofft , daß die türkische
Behörde dieses Unterseeboot noch wird verwenden kön¬
nen . Im Unterseeboot wurden noch vier Torpedos ge¬
funden . Das Unterseeboot ist 44 Meter lang und hat
eine Maschine von 600 Pferdekräften. _.

Der Krieg zur See.
Ein englisches Torpedoboot gesunken.

: : Das Reutersche Bureau meldet amtlich : Tal
Torpedoboot 96 ist gestern in der Straße von Gibraltai
nach einem Zusammenstoß mit einem Hilfskreuzer der
Handelsmarine gesunken. Zwei Offiziere und neur
Mann werden vermißt.

Englands Handelsflotte im Kriegsdienst.
: : Zir den Gerüchten , die englische Regierung beab¬

sichtige, die gesamte britische Handelsflotte zu reani-
rieren , wird amtlich aus London gemeldet : Die Ge¬
rüchte sind vollständig unbegründet . Die Regierung
beschloß jedoch, Maßnahmen zu treffen , um zu jeder
Zeit und an jedem Platze über eine genügende Zahl van
Schiffen verfügen zu können , wenn die nationalen In¬
teressen dies erfordern . Auch soll die Verwendung
britischer Schiffe im Verkehr zwischen fremden Häfen
geregelt werden . Nähere Einzelheiten werden später
bekannt gegeben werden.

Auf den Namen , den die Maßregel führt , kommt es
nicht an . ^ Jn der Tat wird zugegeben , daß sich die eng¬
lische Regierung die Verfügung über die ganze Han¬
delsflotte gesichert hat . Das vorstehende Dementi
leugnet nicht, sondern bestätigt nur die „Gerüchte ".

Sonstige Kriegsnachrichten.
Carsons Nachfolger.

: : Im englischen Unterhause gab Asquith bekannt,
daß der Solicitor -General ( stellvertretender Kronan-
walt ) F . E . Smith zum Attornh General -Kronanwalt
als Nachfolger Carsons ernannt sei.

Das Schicksal der Südseeinseln.
: : Die ..Times " meldet aus Tokio : . Baron Sbi-

mavzu , Mitglied des Oberhauses , ist dieser Tage aus
der Südsee zurückgekehrt. Er erklärte , daß die Südsee-
Inseln , die Deutschland weggenommen worden sind,
Japan einverleibt  werden sollen . Der Baron
setzte auseinander , daß diese Inseln ja vor Jahrhun¬
derten durch Japan verwaltet worden seien.

Der Unfall des Britenkönigs.
: : Nach einer durch Reuter verbreiteten Erklärung

von verläßlicher Seite ritt der König von England
bei der Truppenbesichtigung in Frankreich ein frem¬
des Pferd . Das Tier .scheute bei den Hurrarufen,
bäumte sich und stürzte infolge des glatten Bodens
auf den Reiter , der verwendet wurde , und einen hef¬
tigen Schreck hatte , aber keinen Knochen brach. Die
Folgen des Unfalls verschlimmerten sich noch dadurch,
daß der Patient mit dem Auto eine weite Strecke
transportiert werden mußte . Der König wurde von
der Victoriastation in London auf einer Tragbahre,
die in einen Ambulanzwagen gestellt wurde , nach dem
Buckingham-Palast gebracht . Die Wunden waren so
schmerzhaft, daß der Wagen schrittweise fahren mußte.

Kein Ministerwechsel in Rußland?
: : Vom Reuterschen Büro , der Agencia Stefani

rnd anderen Nachrichtenstellen des Auslandes ist die
Acacyrrcyr von vem Ministerwechsöl in Rußland ver¬
breitet worden . Jetzt meldet die offiziöse Petersburger
Telegraphen -Agentur : Eine offizielle Bestäti¬
gung  der Gerüchte über einen Ministerwechsel liegt
nicht vor . - ifrU .1 .1

Erfundene Friedensgerüchte . S i
: : Es sind in der letzten Zeit wieder , besonders

in der Auslandspresse , aber auch im Publikum , aller¬
lei Gerüchte über Friedensoerhandlungen aufgetaucht.
Die privaten Erholungsreisen von Ministern und
Staatsmännern sind so gedeutet worden , als sollten
sie irgendwelchen Verhandlungen dienen . Angesichts
der Hartnäckigkeit , mit der die angeblich „aus bester
Quelle informierten ", phantasiebegabten Zeitungen und
Personen an ihren Erzählungen festhalten , fet indes¬
sen gesagt , daß alle Gerüchte dieser Axt auf freier
Erfindung beruhen . uU &y .lfeW' «*

Der Fall "Söcking ".
: : Von englischen Kriegsschiffen ist vor einigen

Tagen gleichzeitig mit dem holländischen Dampfer
„Hamborn " der amerikanische Dampfer „Hocking" nach
dem britischen Hafen Halifax aufgebracht worden.
Beide Schiffe waren kürzlich aus Newhork ausgefahren,
die „Hocking" nach Norfolk (Virginia ), die „Hamborn^
nach Cuba . Die „Hocking" war ursprünglich der däni¬
sche Dampfer „Groenland " ; sie ist eines der 11 Schiffs
die im Juli von dem amerikanischen Reeder Richards
Wagner aufgekauft wurden , wobei die amerikanische
Regierung sich zunächst geweigert hatte , sie in die
Listen einzutragen , weil es hieß , daß sie mit deut¬
schem Kapital gekauft worden seien.

Nunmehr meldet das Reutersche Büro aus
Washington : Nachdem Staatssekretär Lansing den
Einspruch des Reeders Wagner , dem der Dampfer
„Hocking" gehört , erhalten hatte , gab er dem ameri¬
kanischen Botschafter in London telegraphisch den Auf¬
trag , Erkundigungen einzuziehen , warum England
das Schiff beschlagnahmt habe . | |

Das gefährdete italienische Kabinett. ^
: : Der römische Korrespondent der Londoner „Ti¬

mes " meldet unterm 31. Oktober : Das italienische Parla¬
ment wird , wie gewöhnlich, gegen Ende November zu¬
sammentreten . Nunmehr sich dieser Zeitpunkt nähert,
macht sich eine gewisse Unruhe  geltend über die Hal¬
tung , welche diejenigen Abgeordneten einnehmen werden,
die sich gegen eine Intervention Italiens ausgesprochen
hatten . Man wird sich erinnern , daß die Mehrheit des
italienischen Parlamentes im Grunde genommen nicht fiir
einen Krieg war und nur unter dem Druck der Umstände
nachgegeben hat . Jetzt befürchtet man in einigen politischen
Kreisen, daß die Wiedereröffnung des Parlamentes und
die Debatten über den Stand der Ereignisse leicht die
Stellung der Regierung schwächen könnten. Die Balkan-
lrisis hat eine nicht abzumessende Wirkung auf die öffent¬
liche Meinung ausgeübt . Es besteht vielfach die Neigung,
die führenden Minister für den zutage getretenen Mangel
an Weitsicht verantwortlich zu machen. Voraussichtlich
wird es in der Kammer zu einer scharfen Kritik über die
Regierungsmaßnahmen kommen, wobei es an Angriffen
auf das Ministerium nicht fehlen wird , da es viele Leute
gibt, die unzufrieden mit der Art und Weise sind, wie bis¬
her der Krieg geführt worden ist.

Der Mißerfolg der
Jsonzooffensiye.

1 ' u : Aus dem Uxiegspressequartier wird unter dem
1. November gemeldet:

Nach dem heutigen amtlichen Berichte endigte die
zweiwöchige Jsonzoschlacht mit dem Zusammenbruche
des feindMen allgemeinen Angriffes und der

vollen Behauptung der Bcrteidigungssront
durch unsere unerschütterlichen Truppen . Dieser für
unsere Waffen siegreiche Abschluß war natürlich kein
plötzlicher, denn Entscheidungen im Ringen um feste
Stellungen reifen häufig nur langsaui heran . So
muß auch, wie jener Bericht durchblicken läßt , mit
einem Wiederaufflammen des Kampfes gerechnet wer¬
den ; von einer wirklichen Offensive aber
kanninnächsterZeitkeineRedemehrsein.
Dafür fehlt es an Soldaten , die vorwärts zu bringen
find , und an den für die Angriffsvorbereitnng aus¬
schlaggebenden Munitionsmassen . Für den nun abge¬
schlagenen allgemeinen Angriff an der Jsonzofront war
die Hauptkraft des italienischen Heeres eingesetzt wor¬
den. Zwischen dem Krngipfel und dem Meere wurden

neun feindliche Armeekorps
mit zusammen mindestens 24 Infanteriedivisionen und
zwei Alpinigruppen festgestellt. Diese Kräfte , die
bekanntlich der die Hochfläche von Doberdo angrei¬
fenden dritten Armee (Generalleutnant Herzog von
Aosta) und der nördlich anschließenden zweiten Armee
(Generalleutnant Frugoni ) angehörcn . mochten vor der
Schlacht etwa 320 000 Gewehre , 1300 Feld - und Ge-
birgsgeschütze und 180 schwere Geschütze gezählt ha¬
ben . An der Kärntner Front stehen verhältnismäßig
schwächere feindliche Kräfte,

an der Tiroler Front vier Korps

mit mindestens 1l Infanteriedivisionen , die
men auf 170 000 Gewehre . 700 leichte und ge^ n
schwere Geschütze geschätzt werden können . Diese sw,
lutb die gewiß nicht zu hoch angegebene w "

Verlnstzisscr von ir>wMann
veranschaulichen ain besten die Größe des Krastels
satzes und der Niederlage des Feindes . Daß unser QtJ
sicher Bericht keine Gefangenen erwähnt , ist darar¬
zu erklären . daß unsere Truppen in erbitterten Bert- '
digungskämpfen nicht Gelegenheit finden , viele
gefangen zu nehmen . Immerhin fielen vom 21. m;
29. Oktober 67 Offiziere , 3200 Mann in unsere Häntz.
Auch wurden 11 Maschinengewehre erbeutet.
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glichPolitische Rundschau.

M " ' Berlin , den 2. November lg, - Mg o
>rr 9 Milliarden ans die Kriegsanleihe Sie i

(SintrtftlTitrtrtp « mtf hrtf +t» 0Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihet« hoi» SKIr\/4̂a Virtm QQ ¥>t<2 Qft Oni- ~in der Woche vom 23. bis 30. Oktober um 275,5
Nantt- td;

Kriegsanleihe hergegebenen Gelder "nur um 24~4>tei1

Zeichnung gestiegen . Zur gleichen Zeit haben sichU
Ihntt hott fitt * htö OirxarPa  Sa *, s. . .

bc9008 Millionen Mark gleich 74,4 ch. H. der Mndcu

ii
auf (Ban

von den Darlehnskassen für die Zwecke der dritte
590, Millionen Mark erhöht.

't t Mahnung an KartoffclProduZenten. Amtliitz
wird mitgeteilt : Wie sich aus verschiedenen Anzeicĥ ^ reu
ergibt , bestehen im Publikum vielfach irrige Auffassü». JUdi
gen über die neue Verordnung betzr. Regelung w Li re
Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1915 . Die R ! t
zentenhöchstpreise gelten für alle Arten und Sort7
Kartoffeln , also auch für Saat -, Salat -, EierkartossM
und dergleichen . Sie gelten auch nicht nur für d»
bis zum 29. Februar 1916 für die Kommunalverbcwde' Ken f
zu reservierenden Vorräte (10 Prozent ), sondern % L p'
die gesamte Kartoffelernte . — Sogenannte Reports ! Musi
Verwahrungsgebühren usw . gibt es nach der neuen tNam
Verordnung nicht . Es ist also ratsam , die Kartoffeln w *
so rasch wie möglich an den Markt zu bringen , dg a’  «
ein längeres Aufbewahren keinerlei Vorteile , sondern ,ue Fr
Nachteile für den Landwirt bringt . ' Pslan

: : Neues von der Preisregeluug für Lebensmittel. ^ ou i
Mit achttägiger Verspätung wird amtlich bekanntqeqe- ^

ben, zu welchen Beschlüssen der Beirat der Reichsprü- K aJ
fungsstelle für Lebensmittel in seiner Sitzung' vui, Wj* ^
Dienstag , den 28. Oktober , gekommen ist. Es hnn- 1 ®a 3
beit sich dabei um die Sitzung des „Ausschusses f7 n!)ni,H
Vieh , Fleisch, Wurstwaren und Fische", lieber pjx! lden ar
Ergebnisse wird berichtet : ' « eins

Die in Aussicht gestellte baldige Preis re - ^ Kst
gelung von S ch la cht sch w e i n e n und von ^ .
Schweinefleisch  fand allgemeine Zustimm«!,-.
Dabei wurde betont , daß der Anreiz zur Auf- 18
zncht von Fettschweinen nicht unterdrückt werden ■
dürfe . Für das Großvieh wurde zwar eine sofortige Ie
Preisregelung nur vereinzelt gewünscht, aber für te* K-
ben Fall unberechtigter Preissteigerungen trotz, der k

7 ß
kath.

P;

-rsgri

&

scheid
,k>valti

X '
Rhen

ta . 5

vorhandenen Schwierigkeiten ein Eingreifen auf der
Grundlage der jetzigen Preise vorgeschlagen , ebenso
gegebenenfalls die Festsetzung von Mindestgewichten
für Rindviehschlachtungen . Angeregt wurde auch»7 ,ur
baldige Regelung der Preise auf dem Gebiete des
Wildhandels . Eine Fleisch- und Fettverbrauchsre - L
gelung in den Gastwirtschaften wurde in Aussicht^
gestellt , eine Erweiterung dieser Regelung mehrfach
gewünscht, lieber die Bemessung der Preise für
'Schlachtschweine und für Schweinefleisch sowie- über
die Spannung zwischen beiden Preisen fand eine cin-
gebende Aussprache statt.

Die in dieser verspäteten Bekanntgabe in Aussicht spreche:
gestellte „Fleisch- und Fettverbrauchsregelung .für
Gastwirtschaften " ist sicherlich dieselbe , die durch Bnn-
desratsbekanntmachung vom 28. Oktober bereits eime-
führt und mit dem 1. November in Geltung ist. Im
übrigen ist sehr bemerkenswert und erfreulich , daß mm
auch amtlich eine „Baldige Preisreaelüng von Schlacht-
schwcinen und von Schweinefleisch", wozu wohl auch
das Schweinefett zu rechnen ist, in Aussicht gestellt

Diestt Regeln wo wird vün der Bevöcket'una prin-l
aend erwartet.
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Sieuererhöhung in Preußen . Mehrere deutsche
Bundesstaaten , z. B . Bayern und Sachsen, haben eine
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-Steuererhöhung angekündigt , und die gesetzgebenden ttig wi
die 9
reiche:

■trb hei

Körperschaften in diesen Bundesstaaten werden sich st
der nächsten Zeit mit der bedeutungsvollen Frage zr.
beschäftigen haben . Auch in Preußen wird man , w«!
die „Tägl . Rundschau " hört , um eine SteuererhöhnnoL
kaum herumkommen können . Die durch den Krieg be>̂
dingten außergewöhnlichen Mehrausgaben machen eine!
solche Maßnahme ohne weiteres erklärlich . Für den
Fall , daß eine Steuererhöhung in Preußen als unum¬
gänglich angesehen wird , ist ein Kriegszuschlno
zur Einkommensteuer  in Aussicht genommen.
Dieser Kriegszuschlag würde von Beginn des nächsten
Rechnungsjahres an erhoben werden.

: : Verlobung im Hause Hohenzollcrn . Prinz Fried¬
rich Sigismund von Preußen , der älteste Sohn des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen , hat ^sich a»!
Dienstag in Nachod in Böhmen mit der Prinzessin
Marie Luise von Schaumburg -Lippe , der ältesten Toch¬
ter des Prinzen Friedrich von Schaumburg -Lippe , vee-
lobt . Prinz Friedrich Sigismund ist am 17. Dezeim
ber 1891 geboren und war bei Kriegsausbruch Nilt-
meister im 2. Leibhufarenregiment in Danzig -Lanst'
fuhr . Die Braut , Prinzessin Marie Luise , ist am w
Februar 1897 geboren , steht also im 19. Lebensjahr

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 4. Nov . Morgen Freitag den

ds. Mis ., nachmittags Uhr (anschließend an die zu
Wahl eines Kreistagsmitgliedes anberaumte Sitzung)
auf hiesigem Rathaus eine Stadtverordnetensitzung ^
folgender Tagesordnung statt:

1. Einführung des 2. Beigeordneten Herrn Gimbel.
2. Uebernahme der Unterhaltung der Vizinalivege dur

den Bezirksverband.
3. Herstellung eines Fußsteigs an der Landstraße Rü^ '

heim—Geisenheim (Bericht der Kommission und e
schlußfassung).

4. Aufnahme eines Darlehens.
5. Anstellung eines Feldschützen.
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| Geisenheim , 4 . Nov . Es ist den Bemühungen
kath. Frauenbundes gelungen , wieder Heimarbeit zu er-
>„, Die Austeilung derselben findet morgen Freitag
5. November, nachmittags von 3—5 Uhr statt, in der
abcfteUe St . Josefs - Institut . Nach Anordnung des

Ar -Bekleidungsamtes dürfen sich nur solche Arbeiterinnen
|eti , die den Verdienst notwendig haben und sich sonst

verdienen können . Falls ansteckende Krankheiten
einer Familie sind , ist es strengstens verboten , wegen
Gefahr der Uebertragung , während der Krankheitsdauer
,eit anzunehmen . Arbeiterinnen aller Konfessionen werden

iücksichtigt.
*§ Geisenheim , 4 . Nov . Aus dem Schnellzug , der

, Richtung Frankfurt — Köln um 6 »° Uhr in Nüdesheim
risst, ist gestern Abend ein Militärarrestant , der zur
Wg gebracht werden sollte , entsprungen . Der Gefangene

,utzie die Gelegenheit , als der Zug vor der Blockstation
^rsgrube kurze Zeit halten mußte und bat den ihn be¬
enden Unteroffizier , austreten zu dürfen und verschwand
,ch das Abortfenster . Er konnte noch nicht ergriffen

■itbeit.
Bei den bevorstehenden Stadtverordnetenwahren

Mandsturinleute in Preußen wahlfähig . Nach einer
ischeidung des höchsten preußischen Gerichtshofes in
>r,valtungsangelegenheiten können zwar entsprechend

preußischen Städtevrdnung serviceberechtigte Mili-
>ersonen des aktiven Dienststandes nicht zu den

^berechtigten Angehörigen einer Stadtgemeinde ge-
jtret werden , aber das Oberverwaltungsgericht ist
Auffassung , daß Landsturmleute nicht ' zu den ser-

ikSerechtigten Personen des aktiven Militärstandes
jören . — Bei den bevorstehenden Stadtverordneten-
»len spielt die Einberufung eines ganz erheblichen
es der Wähler eine große Rolle und darum wird
Ausfall der Wahlen vermutlich von der Wahlbe-
ignng oder Nichtberechtigung von Landsturmleu-
altbänaen.
A Schont dir Zugtiere ! Die vorzeitige scharfe

rze Frostperivde der letzten Woche hat unseren Ver-
hrslandsturm : die älteste Garnitur von Zugpferden
v. aufs alleräußerste angestrengt . Dabei gab es weit
hr Verkehrsstockungen als in früheren Jahren , weil
e alten Tiere heute meistens schon bei normaler

hrt ihr Letztes hergeben müssen . So manche Szene.
- da zu beobachten war , rief da laut die dringende
ahnung hinaus : schont die Tiere ! Nehmt beim Be¬
den auf ihre Leistungsfähigkeit Rücksicht ! Tiere kön-
n einfach nicht und Ihr quält Euch ja selber , wenn
c festsitzt ! — Das Verkehrswesen hat durch den
lieg eine ganz seltsame Umgestaltung erfahren . Aus
tdreirädern sieht man vielfach Frauen fahren , auch

Hundegespann ist wieder niehr als früher in
-brauch gekommen , und in Berlin kann man sogar
re Dreiradfahrerin beobachten , die zur Erleichterung
res schweren Geschäfts einen Hund neben sich an

Rad gespannt hat.
X « om Mittelrhein , 2. Nov. Der Wasserstand
Rheines betrug heute am Binger Pegel nur noch 1.05
er. Der Wasserstand geht noch immer ständig und

jer zurück . Auch in den weiter aufwärts gelegenen
lattonen, so am Oberrhein geht das Wasser noch immer
äck. In den letzten Tagen herrschten am Mittelrhein
mliche Regengüsse . Wenn gleiches Wetter auch mehr
inaufwärts zu verzeichnen ist und vor allem , wenn es
;e Zeit andauert , dann kann mit einer Zunahme des
serstandes gerechnet werden . Die Leichterungen der
ffe, die bergwärts kommen , wie auch die Abladung

sprechend dem Wasserstande müssen nach wie vor vorge-
mmen werden.

Wiesbaden , 3. Nov . Nach Mitteilung der Ne-
mng sind in unserem Regierungsbezirk bis jetzt 100
Mchüllehrer gefallen , von denen 11 im Rang eines
»tnants , der Reserve standen , 8 waren Offiziersiellvertreter,

izefeldwebel , 30 Unteroffiziere und 43 Gemeine.
* Alzey . 1. Rov . Die hiesige Metzgerinnung hat
Preis für Schweinefleisch und sämtliche Wurstmaren
20 Pfg . herabgesetzt . Man rechnet für den Winter mit

M 'weiteren , ganz erheblichen Rückgang der Schweine-
ch- und Wurstpreise , da die Ställe der Landwirte gegen-

>üig wieder sehr gut mit fetten Schweinen angesüllt sind
‘ die Nachzucht durch Jungschweine gerade jetzt infolge
reichen. Kartoffelernte sehr eifrig betrieben wird.
* Kreuznach , 1. Nov . Die hiesigen Metzgermeister

'ot den Preis für Schweinefleisch um 20 —30 Pfg . das
- O herabgesetzt.
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Aus Stadt und
** Dreiste Ausbeutung . Das stellvertetende 6 '»ene-

likommando des 18 . Armeekorps teilt den Blättern
Bezirks mit : Eine Reihe von Vorfällen tind Klanen

flen, daß sich auf dein Lande Reisende den Famil ' u
iallener Soldaten aufdrängen , um Aufträge auf vbo-
Aaphische Vergrößerungen von Bildern tmb Lwie-
»gen von Rahmen zu unreellen Preisen und Bedin¬
gen zu erhalten . Es wird vor dieser gewissenlosen
fsbeutung gewarnt . Var allen Dingen sei man mit

Unterschreiben bei derartigen Geschäften vorsich-
und wende sich lieber an bekannte Geschäfte , die für

Menhnfte Arbeit und solide Preise Gewähr leisten
**  Hundert Jahre alt . In Langenberg im Nb >n-

beging der Altersrentner Lenz seinen 100 . Ge-
tstag.
** . Starkes Fernbeben . Die Erdbebenwarte .fdoben-

*teilt mit : Montag vormittag wurde von den hießaen
Mwnenten ein sehr starkes Fernbeben verzeichnet . Der
W liegt etwa 9230 Kilometer von hier entfernt (viel-
p Japan ) . Die ersten Bebenwellen trafen Ilr um
Hl>r 36 . Minuten 23 Sekunden ein . Ein zweites schtvä-

Fernbeben schloß sich um 10 Uhr 12 Minuten 42
Inden an , dessen Herd in noch größerer Entfer-
| su liegen scheint.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 4 . Nov . Dem „ Berl . Tgbl . " wird aus
k. u . k. Kriegspressequartier unterm 3 . d . M . gemeldet:
russischen Angriffe haben sich nunmehr auf die ganze

Wront der Armee Pflanzer -Baltin und Bothmer aus-
l»t. Gegen Buscacz und weiter flußabwärts gegen
Mow richtete der Feind eine Reihe von Vorstößen.

Der Einbruch gelang ihm indessen nur bei Bienieva , wo
sich die Strypa zwischen Teichen und Sümpfen zu einer
schmalen Flußrinne verengt . Im Nachtangriff warf jedoch
ein Flügelkorps der Armee Bothmer die Eindringlinge über
die Strypa zurück . Um die Bogenstellung bei Tarnopol
sind jetzt ebenfalls heftige Kämpfe im Gange . Am Styr
warfen deutsche und österreichische Truppen der Nordarmee
die von Nowasielki vorgegangenen Russen auf den Brücken¬
kopf der Bahn Kiew -Kowel zurück.

DU Czernowitz , 4 , Rov . Rach Aussage russischer
Akademiker , die in den jüngsten Kämpfen an der beffara-
bischen Grenze gefangen wurden , ist es im russischen Heere
bekannt , daß es zwischen dem Oberbefehlshaber General Ruski
nnd dem General Jwonow zu großen Unstimmigkeiten ge¬
kommen ist . Während Ruski in der Hauptsache auf der
Defensive beharrt und eine Retablierung der Truppen be¬
absichtigt , wünscht Iwanow starke Offensivvorstöße , wes¬
wegen er einige Male gegen den Willen Ruskis gehandelt
hatte . Der in den aktiven Dienst eingetretene General
Knropatkin sei ein Anhänger Iwanows.

117 Budapest , 4 . Rov . „ A Vilag " meldet aus
Athen : In der griechischen Presse taucht immer wieder von
neuem die Nachricht auf , daß zwischen den Zentralmächten
und Rumänien noch vor Beginn der neuen Valkanoffensive
ein Vertrag zustande gekommen sei, der Rumänien zur
dauernden Neutralität verpstichtet . Den Zentralmächten soll
die Verpflichtung auferlegt werden , bei Verletzung der ru¬
mänischen Neutralität durch Rußland eine entsprechende
militärische Hilfe zur Verfügung zu stellen.

117 Ofenpest , 4 . Nov . In ganz Bulgarien ist
Mackensen , wie aus Sofia gemeldet wird , der populärste
Manu . Seine Photographie liegt in allen Fensterauslagen.
Der am häufigsten genannte Namen neben ibm ist General
Köveß , dessen Truppen Belgrad eroberten.

117 Sofia , 4 . Nov . In hiesigen politischen Kreisen
verlautet , König Ferdinand werde demnächst ein Manifest
an die Entente richten , indem das Auftreten Rußlands
gegenüber Bulgarien erörtert werden soll.

117 Amsterdam , 4 . Nov . „ Daily Mail " schreibt
England hat beschlossen , außer den 13 000 in Saloniki
gelandeten Entente -Mannschaften noch eine andere Truppen¬
macht nach Serbien zu senden Denselben Entschluß hatte
Frankreich gefaßt , als plötzlich Viviani abdankte . Am
Donnerstag hat Briand sein neues Kabinett zusammenbe¬
rufen , worauf Joffres Besuch nach London erfolgte . Eine
große Anzahl Expeditionstruppen Englands und Frankreichs
steht bereit . Da ihre Verwendung nach Ankunft von den
Umständen abhängen wird , mußte ein gemeinschaftlicher
Plan der Verbündeten gefaßt werden . Das war der Grund,
weshalb Joffre nach London jkam , wo er den Plan mit
Kitchener entwarf.

117 Rotterdam , 4 . Rov . Wie dem „ Times " aus
Athen gemeldet wird , dauert der Vormarsch des bulgarischen
Heeres über Veles hinaus fort . Bei dem Vorrücken in der
Richtung Monastir erreichten sie bereits das Babuna -Ge-
birge zwischen Pribop nnd Monastir . Die Bevölkerung
dieser beiden Städte ist auf griechisches Gebiet geflüchtet.

117 Stockholm , 4 . Rov . Die Neubildung des
russischen Ministeriums unter Austritt Saffonows , Charitenow
und Kriwoschein wurde im großen . Kronrat im Haupt-
quartier .jdes Generals Iwanow beschlossen . In diesem süd¬
westlichen Hauptquartier waren außer den Ministern auch
die Mitglieder einer englischen Miliärmission anwesend.
Rach Ansicht Petersburger unterrichteter Kreise bezweckt die
englische ' Mission , Rußlands aktive Teilnahme an den
Balkanereignissen durchzusetzen , sowie die rumänische Frage
aufzurollen . Saffonow hat seine Demission eingereicht,
weil er außer Stande sei, die Balkanpoliti ! vor der Duma
zu verantworten und sein Ansehen der Balkandiplomaten
gegenüber erschüttert sei . Die größte Schivierigkeit war
die Wahl des Nachfolgers ; schließlich hat sich Goremykin
zum Antritt des Sassonowschen Erbes entschlossen . Der
Rücktritts ! Kriwoscheins und Cbaritenows , der vor ei¬
niger Zeit bereits angekündigt war , wurde durch den reak¬
tionären Kurs veranlaßt.

117 Konstantinopel , 4 . Rov . Eine anmutige Ent¬
hüllung machte der „Tanin " anläßlich des Jahrestages des
Kriegsausbruches . Er erzählt nämlich , daß , als die Entente
sich noch bemühte , die Türkei vom Anschluß an den Drei¬
verband abzuhalten , jeder ihrer Botschafter die Absicht des
anderen Verbündeten gegen die Türkei in den schwärzesten
Farben darzustellen suchte . Der englische Botschafter gab
zu, daß Rußland der eigentliche Feind der Türkei sei . Er
half aber diesen so gefährlichen russischen Plan durch die
Versicherung zu beruhigen , daß England nach dem Kriege
gegen Deutschland sich auf Rußland werfen und dieses
dadurch an die Ausführung seiner feindllichen Absicht ver¬
hindern werde . Der französische Botschafter suchte die
Pforte von der Fragwürdigkeit der russischen und englischen
Freundschaftsoersicheruugen zu überzeugen , während der
russische Botschafter sich bemühte , seine Ententekollegen an¬
zuschwärzen . So verlangte die Pforte schon zu Beginn
des Weltkrieges einen Einblick in das unaufrichtige und
treulose Treiben des Vierverbandes.

PriMt-TelMM der Geisenheimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier , 4. Nov.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Massiges stürmten unsere
Truppen einen nahe vor unserer Front
liegenden französischen Graben in der Aus¬
dehnung von 800 Meter . Der größte Teil
der Besatzung ist gefallen, '"nur 2 Offiziere
(darunter 1 Major ) und 25 Mann wurden
gefangen genommen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.
Bor Dünaburg wird weiter gekämpft.

An verschiedenen Stellen wiederholten die
Nüssen ihre Angriffe , überall wurden fie
zurückgefchlagen . Besonders starke Kräfte
fetzten fie bei Garbunowka ein , dort waren
ihre Verluste auch am schwersten . Das
Dorf Mikulifchki konnten fie im Feuer
unserer Artillerie nicht halten , es ist wieder
von uns besetzt.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Keine wesentlichen Ereigniffe.

Heeresgruppe des Generalobersten von Linsingen.
Die Nuffen versuchten gestern früh einen

Ueberfall aus 'das Dorf Kuchocka -Wola.
3n das Dorf eingedrungene Abteilungen
wurden sofort wieder hinausgeworfen.

Ein abermaliger Versuch des Feindes,
durch starke Angriffe uns die Erfolge
westlich von Czartorysk streitig zu machen,
scheiterte.

Aus den vorgestrigen Kämpfen wurden
insgesamt 5 Offiziere . 1117 Mann als Ge¬
fangene und 11 Maschinengewehre einge-
bracht.

Bei den Truppen des Generals Grafen
Bothmer wurde auch gestern noch in und
bei Siemikowee gekämpft.

Die Zahl der aus dem Dorfkamm gemachten
Gefangenen hat sich auf 3000 erhöht.
Russische Angriffe südlich des Dorfes brachen
zusammen.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Gegen zähen feindlichen Widerstand sind
unsere Truppen beiderseits des Koslenik-
Berglandes (nördlich von Kragujevae ) im
Vordringen.

Oestlich davon ist die allgemeine Linie
Zakuta -Bk . Peeliea -3agodina überschritten.

Oestlich von Morawa weicht der Geg¬
ner . Unsere Truppen folgen . Es wurden
650 Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat
Balakonje und Boljevae (an der Straße
Zajeear -Paraein ) genommen . 3m Borgehen
von Svrljig wurde Nifch -Kalafat (10 Kilo¬
meter nördlich von Nifch ) erstürmt.

Oberste Heeresleitung.

als

flndenfien an Geladene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

Winkeier Landstrasse 53 b. — Telefon 123.



Allerseelen
auf dem Schlachlfsld von Gorlice.

: : Auf dem blutgetränkten Schlachtfeld von Gorlice.
von dem der Sieaeszug der Verbündeten Armeen und der
schwere Zusammenbruch der russischen Heere den Ausgang
nahm, sand, wie aus dem Krieaspressequartier gemeldet
wird, am 1. November eine allen Teilnehmern lies zu
Herzen gehende Allerseelenseier statt. Auf der Höhe un¬
mittelbar nördlich der Stadt Gorlice und auf der Este
402 bei Tarnow wurden in herrlicher landschaftlicher Lage
und in einfacher und edler Architektur zwei große Helden¬
friedhöfe geschaffen, die das Ziel vieler andächtiger Be¬
sucher waren. Zur Allcrseelenfeier in Gorlice trafen in
Vertretung des Armeeoberkommandantender Komman¬
dant des Kriegspreffequartiers Generalmajor Ritter von
Höen mit mehreren Offizieren und Beamten des Armee¬
oberkommandos, in Vertretung der deutschen Obersten
Heeresleitung Oberstleutnant im Großen Generalstabe von
Hahnke, dann der Militärkommandant von Krakau Feld-
marschalleutnant von Brandner mit vielen Generalstabs-
nnd Oberoffizieren, sowie Abordnungen von den an der
Gorlicer Schlacht beteiliat gewesenen Heereskörpernund
zahlreiche Angehörige gefallener Krieger ein. Die Gäste
wurden von dem Obmann des Bezirksausschusses Gor!ws
Minister a. D. Wladislaus von DlugoSz empfangen und
beaaben 6ck>sofort nach dem oberhalb der Stadt gelegenen
Heldenfriedbof. in dem, nach Gruppen.geordnet, österrei¬
chisch-ungarische. deutsche und russische Krieger zum ewigen
Schlafe aebettet sind.

An der höchsten Stelle des einen weiten NimdbOck
gewährenden Friedhofes steht ein Obelisk, vor dem ent
Ältgrpav>llon und ein Zelt errichtet waren. Die Feier
wurde mit einer Feldmesse eingeleitet. Hierauf wurde die
Tarnow  besucht. Eine ansehnliche Volksmenge mit den,
Bürgermeister von Tarnow und dem Gutsbesitzer, der
den Grund gespendet hatte, erwarteten die Gäste, die in
der Abenddämmerung bei dem Freund und Feind gewid¬
meten Gottesacker anlangten. In weihevoller Stimmung
folgten die Gäste der Vesper in der Gedächtniskapelle, wor¬
auf die Einsegnung der Gräber erfolgte.
Einweihung des Friedhofes vorgenommen, an die sich eine
Feldpredigt mit Gebeten der Militärseelsorger aller Be¬
kenntnisse anschloß. Sodann begaben sich die Kranzab¬
ordnungen zum Obelisk, wo Generalmajor Ritter von
Höen den Kranz des Armeeoberkommandanten mit einer
Rede niederlegte, in der er derTreue der gefallenen Helden,
ihres Siegeslohnes und des unerschütterlimen Zusammen¬
stehens der verbündeten Heere gedachte. Er schloß feine
Rede mit einem begeistert aufgenommenenHoch auf die
beiden verbündeten Kaiser. Ebenso begleitete der Vertre¬
ter der deutschen Obersten Heeresleitung Oberstleutnant von
Hahnke die Niederlegnng seines Kranzes mit kurzen, mar¬
kigen Worten. Hierauf spräche» noch einige Offiziere.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schmerzlichen Verluste unseres fürs
Vaterland gefallenen, unvergeßlichen, lieben
Sohnes und Bruders

Jakob  Vogel
sowie für den trostspendenden Nachruf sagen
wir hiermit Allen unfern herzlichsten Dank.

Familie Zakob^Bogel.
Geisenheim, den 4. November 1915.

BerWEMeMsarWuen
Das Stellvertretende Generalkommando des 18.

Armeekorps erinnert daran, daß gemäß Verordnung vom
25. November 1914, lila Nr 44110/3575, das Zu-
stecken von Gstware » oder anderen Sachen,
sowie das «« befugte Verkaufen » Vertauschen
oder Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft wird.
Hierzu gehört auch das Zustecken von Geld.
Ebenso ist es aus militärischen Gründen Unbefugten
verdotrn , stch mit Kriegsgefangene « z» nnter
halten , ganz abgesehen davon, daß die Kriegsgefangenen
nnnötig von der Arbeit abgelenkt werden.

Wird veröffentlicht.
Geisenheim,  den 3. November 1915.

Die Polizeiverwaltung.
I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Die Triebwagenfahrt Nr. 2026 (Rüdesheim ab

1 Uhr 15 Min. nachm., Mainz Ankunft 2 Uhr 19 Min.
nachm.) wird vom 15. November ab elwa 1 Stunde
früher gelegt werden und folgenden Fahrplan erhalten:

Rüdesheim . . Abfahrt 12'« nachm.
Geisenheim. . „ 12*» „
Oestrich Winkel „ 12 su „
Hattenheim. . „ 123« „
Erbach (Rhg.) . „ 12 4S „
Eltville . . . „ 12 48 n
Rieder-Walluf . „ 12®8 f
Schierstein . . „ 12 58 „
Biebrich West . „ l 03 n
Mainz Hbf. Ankunft l 1« n

Mainz,  den 2. November 1915.
König!. Preutz. und Grotzherzogl. Hess.

Eisenbahndirektion.

Das dtote KrevZ.
Sriue Entstehung und Entwicklung.

Eine wichtige Rolle spielt in diesem große«t Weltkrieg
unstreitig das „Rote Kreuz". Man versteht darunter alle
internationalen Abmachungen bezüglich der Pflege der
Kranken und Verwundeten im Kriege. Angeregt wurde
zuerst dies große Werk durch den reichen Genfer Patrizier
Henri Dunant saeb. 1828, f 1910). Dieser verwandte sein
Vermögen tckwu in fnngen Jabren reichlich für Wobltät!g-
t -i*,,.'d Krankenvflege. Bald lenkte sich keine Aufmerkkam-
f.-it auch auf die Krieasverwundetenfürsorge. Während
peZ Fahre 1859 ausaebrochenen ltakienisch-Ssterreichi-
ff?-.,! Krt-a-S hat er die Schlecht bei Solferino mitaemacht
i,".d l" i dieserG-legenheit sich versönlich von der drinaen-
p!->i Ratwendiakeit eines geregelten Sanitätswesens über-

Er aab darauf -1802t ein Buch heraus iktter dem
Diiek: „Erinnerrmaen an Solferino". in dem er hauptsäch¬
lich 8m ersten praktischen Vorschläge in der Behandlung
d-r Krieasberwundetenusw. gab: n. a. forderte er sDon
damals die Neutralisierung der Kranken. Krankenhäuser
und Kränkenpfleaer.

Diele Idee Perbreitete sich bald in vielen Länder«,,
lind so konnte Dunant nach zahlreichen Bemühungen am
93 Oktober 1863 in Genf eine Konferenz, welche4-doch
rnebr privater Natur war. zusammenbringeu. (Zirka 36
Teilnehmer verschiedenster Staaten .) Die gemachten Vor¬
schläge wurden eingehend beraten und schon damals als
Abzeichen ein rotes Kreuz auf weißem Felde bestimmt.

Bereits im folgenden Jahre , am 8. August 1864, ge¬
lang es ihm mit Hilfe des Schweizer Bundesrates fast alle
europäischen und einige amerikanische Staaten zu einer
diplomatischen Konferenz in Genf einzuladen. Die Ver¬
handlungen endigten am 22. August mit der aus 10 Ar¬
tikeln bestehenden sog. Genfer Konvention. Im Laufe der
kommenden Jahre traten immer mehr Staaten dieser Kon¬
vention bei. neue Bestimmungen wurden hinzugefügt.
Noch verschiedene Kongresse fanden in diesem Sinne statt.

Die letzten, jetzt gültigen Bestimmungen datieren vom
6. Juli 1906 und umfassen 33 Artikel. Es finden sich da
Bestimmungen über Behandlung der Kranken und Ver¬
wundeten, der Sanitätsmannschaften und -anstalten, der
Ausrüstungs- und Transportmittel, des Gebrauches des
gemeinsamen Abzeichens des „Noten Kreuzes" usw. '

Speziell in Deutschland wurde die Einrichtung des
Roten Kreuzes immer weiter ausgebaut. Die oberste Lei¬
tung über das ganze Note Kreuz hat bei uns das „Zen¬
tralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz", dem
insgesamt in 26 Landesvereinen über 1000 Ortsvereinc
mit zirka 175 000 Mitglieder unterstehen. Da das niilM-
rische Sanitätspersonal im Kriegsfälle unmöglich ans-
reicht, muß für Hilfe in diesem Dienst gesorgt sein. Nid
da sind zunächst die wieder aufgelebten alten Ritterorden
zu erwähnen, welche im Frieden vieles für die Kranken¬
pflege tun und im Kriege sich dem Roten Kreuz zur Ver¬
fügung stellen.

Zu nennen sind da hauptsächlich katbolischerseit? die
Malteser, die aus 2 Genossenschaften bestehen', der .Vn

ntsch-westsälisLen und der schlesischen. Diese haben
träge mit den Bischöfen geschlossen, wonach sic den 8$,,^
und die Vertretung der Priester, Krankenbrüder und
kenschwestern übernehmen, die im Dienste des Roten
zes stehön In Bayern wirkt in diesem Sinne der Stz
orgs-Ritterorden.

Auf evangelischer Seite ist in erster Linie der pr.,,;,,
sche Johanniterorden zu nennen. Er ist der 7 V
von den Diakonissenbäuserngestellten Pfleget,ä
Verbindung hiermit sind noch einige andere H:'
gen zu erwähnen, die unmittelbar mit dem Roten fi
zusammenhängen. Zunächst kommen vier inbetracht di?
freiwilligen Sanitätskolonnen, die in Friedenszcitend?;
öffemtlichen Unglücksfällen die erste Hilfe leisten, im Strien?
aber als Sanitätsmannschaften im des Vater-on-
des stehen. Aehnlickies leisten die Sämaritervereine
die „Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger im Krleae»
Nickt zu unterschätzen ist auch die Tätigkeit der Vat-rl̂ n-
dischen Fraumvereins . Er hat sich die Förderung der
Krankenpflege und Jugendvflege zur Aukaabe gestellt. In,
Kriege stellt er eine große Anzahl von Pfleaeversonal,,nd
-material, versorgt die Soldaten im Felde und in den Jg.
zaretten mit Liebesgaben und sorgt für die Familien der
eingezogenen Krieger. Außer Berufsschwestern bildet der
Vaterländische Frauenverein durch Kurse anch ovsersreu-
dige Damen zu Hilfsschwestern und Helferinnen aus.

Der ganzen Einrichtnng des Roten Kreuzes liegt der
schöne Gedanke zugrunde, die Leiden des Krieges möglichst
zu mildern, und gibt so auch manchen Gelegenheit zu b?rg-
ischen Akten der christlichen Nächstenliebe. Vieles ist leb,,
im Verlaufe dieses Krieges in diesem Siwne gewirktw„r-

Einmütig haben da die einzelnen sfoufcffrpvtcn mitden.
aroßer Opferfreudigkeil zusammengearbcitct. Möge der
schöne Gedanke des Roten Kreuzes noch immer mehr
ständnis finden!
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Manche Hausfrau
bat bedauert , daß Dr . Oetker ’s Fabrikate zeitweise
während des Krieges nicht zu haben waren. Jetzt
sind sie überall wieder vorrätig und man fordere
daher stets die echten

Dr . Oetker ’s Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetker’s Helikopf“.

Hufruf!
Seit einem Jahre wird in ganz Deutschland die

militärische Vorbereitung der Jugend mit Erfolg be¬
trieben. Viele, die tut vorigen Jahre sich an der Ver¬
anstaltung beteiligten, sind schon im Heere und bezeugen,
daß die genossene Vorbildung ihnen von großem Nutzen
war. Auch von den Truppenteilen liegen zahlreiche
Mitteilungen vor, die den Nutzen der militärischen Vor¬
bereitung bekunden. Die hiesige Jugendkompagniebe¬
absichtigt am Sonntag den 7. November neue Mitglieder
aufzunehmen. Alle Jünglinge von 16 Jahren an können
sich melden. Gs handelt stch nicht « m Spiel
und Sport , sondern ma die Erfüllung einer
vaterländischen Pflicht . Das Vaterland rech¬
net anf die Jugend und wird anch nach dem
Kriege « och wehrfähige Männer brauchen.

Neuaufnahmen Sonntag den 7. November, nach¬
mittags 3 Uhr, an der Schule.
Der AgendMegeausschuh. Der Börgermeister.

I . A. I . V
Jansen,  Rektor. Kr em er, Beigeordneter.

Alr eisernen Bestand

Größeres Quantum

abzugeben.
Fr . 3oh . Bröder.

Koblenz Lützel,
Gartenstr. 4. Telefon 999.
Größere Anzahl gebrauchter

MstiWsser
und

hat abzugeben die
Weiogroßhandlung Jakob Siuber,
Wiesbaden , Neugaffe 5.

Selbftgedelterten
Adselmi»

hat zu verkaufen
Franz Rückert,

Zollstraße.

MlN
Trotz des Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch
Weilte Schmierseife zq 36 Mk.p.Ztr.
Gelbe Schmierseife zu 42 Mk.p.Ztr.
Versand gegen Nachnahme

oder vorherige Kaffe.
Bargmann.Kiel.'°L'Ä"'

zur Krästeaussrischung bei
Erschlaffung,Hungeru.Durst

verlangen unsere Soldaten
Kaiser'-
Magen-
Pseffer-
nmnz-Eara-
mellen.

Millionen wurden ins Feld
gesandt.

Seit 23 Jahren bestbewährt gegen
Appetitmangel, Magenweh,
schlechten verdarb enenMagen,
Darmstörungen, Uebelsein,

Kopsweh.
Paket 25 Pfg., Dose 15 Psg.

Kriegspackung 15 Pf.,kein Porto.
Zu haben bei:

Carl Krcmer Nachs.,
Herm. Laut, Drogerie,

Ant. Warzelhan, „
G. F. Dilorenzi, ,r
Carl Kittel,
Joh. Badior,
Hch. Ostern, Geisenheim,
E.ZieglerNf.,Johannisberg.

Henkels
AeichCoda

Für den
Hausputz

ße|u«flsftflrten
BufQdrudlnrni]ander.

1914 er Geisenheim
V* Schoppen 30 Pfg.
Hotel, Restaurant, Cafe

„rar finüe". Telefon 205
Kath. Nmildmd
Zweigverein GeisenheimHemMette»

werden ausgegeben. (Näh. '
siehe Artikel).

Montag den 8. Novbr.,
nachmittags von 2—5 Uhr
Arbeitsstunde für die Kriegs-
fürsorge für Frauen und
Kinder, im Küsterhause.

Alle Mitglieder sind»
freundlichst eingeladen

Der Händler
Gregor Dillmann

ladet heute und morgen

beste Zstdllstrie-
MM

aus.Preis nachUebereinkunft
Es ist auch noch etwas

Gr.-Genr MM
zu haben. _

Einige tüchtige

Wisset
finden bei hohem Lohn und
Akkordarbeit sofort dauernde
Beschäftigung.

Val. Waas,
Diaschinenfabrik,

Geisenheim.
SelbständigeEisendreher

bei hohem Lohn gesucht.
Dr.H.Zehrlaut, G.m.b.H., Mainz

Telefon 573
Tclegr.-Adr.: Zehriaut, Mainz

Fabrik ca. 5 Min. vom
Bahnhof Mainz-Kastel entfernt
Tranlbabnhaltest. Mainz-Kosth.1Weinkeller
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Ztg.
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